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(54) VEREINFACHTES PENDELSCHARNIER

(67)  Um ein Scharnier (4) mit einem ersten und ei-
nem zweiten Scharnierelement (4a, 4b), die relativ zu-
einander um eine gemeinsame Drehachse (5) ver-
schwenkbar sind anzugeben, das bei einem madglichst
einfachen Aufbau eine pendelnde Schwenk-Bewegung
und eine moglichst geringe mechanische Belastung des
Scharniers (4) gewahrleistet, ist erfindungsgeman vor-
gesehen, an einer, der Ausnehmung (9) gegenuberlie-
genden AuRenflache (8a) des Scharnierelements (4a),
an dem die Ausnehmung (9) vorgesehen ist, und/oder
an einer AuBenflache (8b) des jeweils anderen Schar-
nierelements (4b) zumindest ein Begrenzungselement

14,7a 9 2 |12

(11) vorgesehen ist, das in einer ersten Endstellung (E1)
des Scharniers (4) an der Aul3enflache (8b) des jeweils
anderen Scharnierelements (4b) anliegt, wobei am Be-
grenzungselement (11) ein erster Kontaktpunkt (KP1)
vorgesehen ist, der in der ersten Endstellung (E1) des
Scharniers (4) die AuRenflache (8a, 8b) des jeweils an-
deren Scharnierelements (4a, 4b) kontaktiert und dass
der erste Kontaktpunkt (KP1) in einem ersten Kontakt-
abstand (LK1) von der Drehachse (5) beabstandet ist,
der zumindest 5 % einer axialen Erstreckung (H) des
Scharniers (4) betragt, vorzugsweise zumindest 5mm.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Scharnier mit einem
ersten Scharnierelement, das zur Befestigung an einer
ortsfesten Struktur, insbesondere an einer Mauer,
und/oder an einem ortsfesten Wandelement vorgesehen
ist, und mit einem zweiten Scharnierelement, das zur Be-
festigung an einem beweglichen Wandelement vorgese-
hen ist, wobei an den Scharnierelementen jeweils ein
Verbindungsabschnitt zur Ausbildung einer gemeinsa-
men Drehachse vorgesehen ist, wobei die Scharniere-
lemente aus einer Schlielstellung in zwei Richtungen
relativ zueinander um die gemeinsame Drehachse ver-
schwenkbar sind, wobei an einem Scharnierelement ei-
ne Ausnehmung vorgesehen ist, um einen Endabschnitt
eines am jeweils anderen Scharnierelement anordenba-
ren Wandelements aufzunehmen. Weiters betrifft die Er-
findung eine Tiranordnung mit einem ortsfesten Wand-
element und einem relativ dazu beweglichen Wandele-
ment.

[0002] Scharniere, insbesondere sogenannte Pendel-
scharniere, werden oftmals im Sanitarbereich verwen-
det, um ein bewegliches Wandelement, wie z.B. eine
Glastir, an einem ortsfesten Wandelement, wie z.B. ei-
ner Glasplatte, schwenkbar zu befestigen. Pendelschar-
niere zeichnen sich dadurch aus, dass eine Offnung der
Tire ausgehend von einer Schlief3stellung, in der die bei-
den Wandelemente ublicherweise im Wesentlichen pa-
rallel verlaufen, in zwei Richtungen méglich ist. Dadurch
kann eine Glastiire, beispielsweise einer Duschabtren-
nung, sowohl nach innen in Richtung der Duschkabine,
als auch in entgegengesetzte Richtung nach aufien ge-
offnet werden.

[0003] Im Standder Technik bekannte Scharniere, wie
z.B.die DE 202018 001 213 U1 ermdglichen eine solche
Pendelbewegung und zusatzlich auch eine der Pendel-
bewegung Uberlagerte Hebe-/Senk-Bewegung. Solche
Scharniere sind allerdings sehr komplex aufgebaut, da
diese zwei parallele Schwenkachsen aufweisen, um die
Pendelbewegung zu ermdglichen und auch einen Me-
chanismus zum Heben und Senken der Scharnierhélften
relativ zueinander.

[0004] Die DE 202018100 721 U1 zeigt ein Scharnier
mit einem Hebe-/Senkmechanismus und mit einer relativ
komplexen Bremseinrichtung, die vorgesehen ist, die
Bewegung der Scharnierhalften zueinander ab einem
bestimmten Offnungswinkel zu bremsen.

[0005] Ausgehend vom Stand der Technik ist es eine
Aufgabe der gegenstandlichen Erfindung, ein Scharnier
und eine Turanordnung anzugeben, die bei einem mdg-
lichst einfachen Aufbau eine pendelnde Schwenk-Bewe-
gung und eine mdglichst geringe mechanische Belas-
tung des Scharniers gewahrleisten.

[0006] Erfindungsgemal® wird die Aufgabe dadurch
geldst, dass an einer, der Ausnehmung gegenuberlie-
genden AuRenflache des Scharnierelements, andemdie
Ausnehmung vorgesehen ist, und/oder an einer Auen-
flache des jeweils anderen Scharnierelements zumin-
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dest ein Begrenzungselement vorgesehen ist, das in ei-
ner ersten Endstellung des Scharniers an der AuRRenfla-
che des jeweils anderen Scharnierelements anliegt, wo-
bei am Begrenzungselement ein erster Kontaktpunkt
vorgesehen ist, der in der ersten Endstellung des Schar-
niers die AulRenflache, des jeweils anderen Scharniere-
lements, kontaktiert und dass der erste Kontaktpunkt in
einem ersten Kontaktabstand von der Drehachse beab-
standet ist, der zumindest 5 % einer axialen Erstreckung
des Scharniers betragt, vorzugsweise zumindest 5mm,
wobei das zumindest eine Begrenzungselement vor-
zugsweise ein elastisches Material aufweist, um ein An-
schlagen eines Scharnierelements am Begrenzungsele-
ment und/oder ein Anschlagen des Begrenzungsele-
ments an der Auflenflache des jeweils anderen Schar-
nierelements in der ersten Endstellung des Scharniers
zu dampfen. Damit wird ein relativ einfaches Scharnier
geschaffen, das aufgrund des definierten und von der
Drehachse beabstandeten Kontaktpunktes am Begren-
zungselement eine geringe Belastung des Scharniers
gewahrleistet. Durch die optionale Elastizitat des Be-
grenzungselements kénnen StoRbelastungen reduziert
sowie Gerausche und Beschadigungen beim Anschla-
gen in der ersten Endstellung verringert werden.

[0007] Vorzugsweise ist am ersten Scharnierelement
ein Wandelement-Befestigungsabschnitt zur Befesti-
gung des ortsfesten Wandelements vorgesehen, der ei-
ne definierte Befestigungsebene fiir das ortsfeste Wan-
delement ausbildet, wobei die Befestigungsebene in ei-
nem normal auf die Befestigungsebene stehenden Achs-
abstand von der Drehachse beabstandet ist, der zumin-
dest 5 % axialen Erstreckung des Scharniers betragt,
vorzugsweise zumindest 5mm, besonders bevorzugt zu-
mindest 15mm. Dadurch kann gewahrleistet werden,
dass die Belastung auf das Scharnier in einer zweiten
Endstellung im montierten Zustand in einer Turanord-
nung nicht unzulassig gro3 wird.

[0008] Die AuRenflachen der Scharnierelemente
und/oder das zumindest eine Begrenzungselement sind
vorzugsweise so geformt, dass in der ersten Endstellung
des Scharniers ein Offnungswinkel des Scharniers aus
der SchlieRstellung zumindest 80° betragt, vorzugsweise
zumindest 90° betragt. Damitkann das Scharnierin einer
Turanordnung verwendet und ein ausreichend grof3er
Offnungswinkel der Tiir erreicht werden.

[0009] Eine axiale Ladnge zumindest eines Begren-
zungselements betragt dabei vorzugsweise zumindest
5%, besonders bevorzugt zumindest 75% der axialen
Erstreckung des Scharnierelements, auf dem es ange-
ordnet ist. Damit wird eine ausreichend groRRe Befesti-
gungsflache geschaffen, mit der das Begrenzungsele-
ment am ersten oder zweiten Scharnierelement befes-
tigt, insbesondere geklebt werden kann. Zudem wird die
Stabilitat des Begrenzungselements mit grof3erer Lange
erhoéht.

[0010] Am ersten Scharnierelement ist vorteilhafter-
weise eine Mauer-Befestigungsflache vorgesehen, mit
der das erste Scharnierelement an einer ortsfesten
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Struktur, insbesondere einer Mauer, befestigbar ist, wo-
bei der Wandelement-Befestigungsabschnitt des ersten
Scharnierelements als Schraubabschnitt ausgebildet ist,
um das erste Scharnierelement am ortsfesten Wandele-
ment zu befestigen und am zweiten Scharnierelement
ist eine Wandelement-Befestigungsflache vorgesehen,
um das zweite Scharnierelement am beweglichen Wan-
delement zu befestigen. Damit ist das Scharnier fiir eine
Taranordnung geeignet, in welcher das Scharnier die
Glastir schwenkbar mit einer ortsfesten Struktur, z.B.
einer Mauer und einem ortsfesten Wandelement, bei-
spielsweise einem Metallprofil verbindet.

[0011] Der Wandelement-Befestigungsabschnitt des
ersten Scharnierelements kann aber auch als Wandele-
ment-Befestigungsflache ausgebildet sein, an der das
ortsfeste Wandelement befestigbar ist und am zweiten
Scharnierelement kann eine Wandelement-Befesti-
gungsflache vorgesehen sein, an der das beweglichen
Wandelement befestigbar ist, wobei vorzugsweise an
der Wandelement-Befestigungsflache des ersten Schar-
nierelements ein Klebeabschnitt zur Befestigung des
ortsfesten Wandelements vorgesehen ist und/oder an
der Wandelement-Befestigungsflache des zweiten
Scharnierelements ist ein Klebeabschnitt zur Befesti-
gung des beweglichen Wandelements vorgesehen ist.
Damit ist das Scharnier flr eine TUranordnung geeignet,
in welcher das Scharnier z.B. eine Glastlre schwenkbar
miteinem ortsfesten Wandelement, z.B. einer Glasschei-
be verbindet. Durch den optionalen Klebeabschnitt kann
eine einfache Befestigungsmdglichkeit geschaffen wer-
den.

[0012] Weiters wird die Aufgabe mit einer Tiranord-
nung mit einem ortsfesten Wandelement und einem re-
lativ dazu beweglichen Wandelement dadurch gelost,
dass in der Tlranordnung zumindest ein Scharnier ge-
maf einem der Anspriiche 1 bis 6 vorgesehen ist, wobei
das erste Scharnierelement an einer ortsfesten Struktur,
insbesondere einer Mauer, und/oder am ortsfesten Wan-
delement angeordnet ist und das zweite Scharnierele-
ment am beweglichen Wandelement angeordnet ist, wo-
bei vorzugsweise fiir zumindest ein Wandelement eine
Glasscheibe oder ein metallisches Wandelement vorge-
sehen ist.

[0013] Die gegenstandliche Erfindung wird nachfol-
gend unter Bezugnahme auf die Figuren 1a bis 4c naher
erlautert, die beispielhaft, schematisch und nicht ein-
schrankend vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
zeigen. Dabei zeigt

Fig.1a und 1b eine Tldranordnung mit einem Schar-
nier gemaR in einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung in der SchlieRstellung in einer Vorderan-
sicht und in einer Draufsicht

Fig.2a und 2b die Turanordnung in einer ersten du-
Reren Endstellung in einer Vorderansicht und in ei-
ner Draufsicht,
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Fig.3a und 3b die Turanordnung in einer inneren
Endstellung in einer Vorderansicht und in einer
Draufsicht,

Fig.4a-4c eine Draufsicht auf eine Turanordnung mit
einem Scharnier gemal einer weiteren vorteilhaften
Ausgestaltung der Erfindung in einer Schlief3stel-
lung, einer ersten Endstellung und in einer zweiten
Endstellung.

[0014] In Fig.1a ist eine vorteilhafte Ausgestaltung ei-
ner Turanordnung 1 gemaR der Erfindung in einer
SchlieBstellung S in einer Vorderansicht dargestellt. Die
Turanordnung 1 weist ein ortsfestes Wandelement 2 und
bewegliches Wandelement 3 auf, die mittels eines Schar-
niers 4 verbunden sind. Der Einfachheit halber ist hier
nur ein Scharnier 4 dargestellt, vorzugsweise sind in ei-
ner Turanordnung 1 aber zumindest zwei, tber die Héhe
der Tir verteilt angeordnete Scharniere 4 vorgesehen.
Das bewegliche Wandelement 3 ist mittels des Schar-
niers 4 relativ zum ortsfesten Wandelement 2 um eine
Drehachse 5des Scharniers 4 verschwenkbar. Die Dreh-
achse 5 ist hier im Wesentlichen senkrecht angeordnet,
wobei die Tlranordnung 1 in einer SchlieRstellung S dar-
gestellt ist (siehe auch Fig.1b), in der die beiden Wand-
elemente 2, 3 im Wesentlichen parallel, insbesondere in
einer Ebene angeordnet sind. Nattirlich waren aber auch
andere Ausfilhrungsformen mit einer anderen
SchlieRstellung S méglich. Ausgehend von der Schlie3-
stellung S kann das bewegliche Wandelement 3 in zwei
Richtungenum die Drehachse 5in eine erste Endstellung
E1 (Fig.2a+2b) und eine zweite Endstellung E2 (Fig.
3a+3b) verschwenkt werden, wie durch den Doppelpfeil
in Fig.1b angedeutet ist.

[0015] Das ortsfeste Wandelement 2 kann beispiels-
weise eine Glasscheibe einer Duschabtrennung seinund
das bewegliche Wandelement 3 kann beispielsweise ei-
ne Glastire der Duschabtrennung sein. Vorzugsweise
ist das Scharnier 4 so angeordnet, dass es an der Au-
Renseite der Duschabtrennung befestigt ist, um vor di-
rekter Feuchtigkeit geschiitzt zu sein. Die erste Endstel-
lung E1 entspricht dann einer Offnung der Tiire nach
auBen und die zweite Endstellung E2 einer Offnung der
Ture nach innen (ausgehend von der SchlieRstellung S).
[0016] Das Scharnier 4 weist ein erstes Scharnierele-
ment 4a auf, das mit dem ortsfesten Wandelement 2 ver-
bundenist und ein zweites Scharnierelement 4b, das mit
dem beweglichen Wandelement 3 verbundenist. Die bei-
den Scharnierelemente 4a, 4b weisen jeweils einen Ver-
bindungsabschnitt 6a, 6b zur schwenkbaren Verbindung
der Scharnierelemente 4a, 4b auf. Die Drehachse 5 des
Scharniers 4 verlauft (hier senkrecht) durch die beiden
Verbindungsabschnitte 6a, 6b. Die Verbindungsab-
schnitte 6a, 6b sind hier im Wesentlichen zylinderférmig
ausgestaltet (siehe Fig.1b) und weisen jeweils eine axi-
ale Erstreckung ha, hb auf, die vorzugsweise im Wesent-
lichen der halben axialen Erstreckung H des Scharniers
4 entspricht. Im dargestellten Beispiel sind die Verbin-
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dungsabschnitte 6a, 6b tbereinander angeordnet (Fig.
1a), sodass die beiden Scharnierelemente 4a, 4b (bzw.
die jeweiligen oberen und unteren Kanten) in Querrich-
tung fluchten. Damit entspricht die axiale Erstreckung
Ha, Hb der Scharnierelemente 4a, 4b der axialen Erstre-
ckung H des gesamten Scharniers 4.

[0017] In Fig.1b ist die Tiranordnung 1 aus Fig.1a in
der SchlieRstellung S in Draufsicht von Oben dargestellt.
Am ersten Scharnierelement 4a ist ein Wandelement-
Befestigungsabschnitt 14 zur Verbindung einem ortsfes-
ten Wandelement2 und eine gegentiberliegende Auflen-
flache 8a vorgesehen. Der Wandelement-Befestigungs-
abschnitt 14 bildet eine definierte Befestigungsebene fiir
das ortsfeste Wandelement 2 am ersten Scharnierele-
ment 4a aus und ist hier in Form einer Wandelement-
Befestigungsflache 7a ausgestaltet. Am zweiten Schar-
nierelement 4b ist ebenfalls eine Wandelement-Befesti-
gungsflache 7b vorgesehen, an der das bewegliche
Wandelement 3 befestigt werden kann. Die Wandele-
ment-Befestigungsflachen 7a, 7b sind in der SchlieRstel-
lung S im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel parallel ange-
ordnet und liegen vorzugsweise in einer Ebene.

[0018] Beispielsweise konnte der Winkel zwischen
den beiden Wandelementen 2, 3 in der Schlief3stellung
S aber in einfacher Weise verandert werden, indem die
Position des beweglichen Wandelements 3 am zweiten
Scharnierelement 4b verandert wird, wodurch ein
Wandabstand LW (siehe Fig.1b) zwischen den Wande-
lementen 2, 3 verandert werden kann. Wenn das beweg-
liche Wandelement 3 z.B. am zweiten Scharnierelement
4b naher oder weiter weg vom ersten Scharnierelement
4a und dem daran befestigten ortsfesten Wandelement
2 positioniert wird, vergroRert oder verkleinert sich der
Wandabstand LW und man kdnnte eine Schlie3stellung
S erreichen, in welcher die beiden Wandelemente 2, 3
einen Winkel kleiner oder groRer 180° zueinander auf-
weisen.

[0019] Vorzugsweise weist die Wandelement-Befesti-
gungsflache 7a, 7b zumindest eines Scharnierelements
4a, 4b einen Klebeabschnitt auf, um das Scharnierele-
ment 4a, 4b mit dem jeweiligen Wandelement 2, 3 zu
verkleben. Im gezeigten Beispiel sind die Wandelement-
Befestigungsflachen 7a, 7b beider Scharnierelemente
4a, 4b als Klebeabschnitte ausgefiihrt und mit den Wan-
delementen 2, 3 mittels eines geeigneten Klebstoffs als
Befestigungsmittel am jeweiligen Wandelement 2, 3 ver-
klebt. Naturlich waren aber auch andere Formen der Be-
festigung moglich. Beispielsweise kdnnten ein oder bei-
de Scharnierelemente 4a, 4b in bekannter Weise (nicht
dargestellte) ein oder mehrere Ausnehmungen zur An-
ordnung einer oder mehrerer Schraubverbindungen als
Befestigungsmittel aufweisen.

[0020] An den Wandelementen 2, 3 waren natirlich
ebenfalls entsprechende Offnungen vorgesehen, durch
die sich die Schrauben erstrecken wirden. Die Anord-
nung von Schraubverbindungen ist allgemein bekannt,
weshalb hier nicht mehr im Detail darauf eingegangen
wird. Die Verklebung hat gegentiber der Schraubverbin-
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dung beispielsweise den Vorteil, dass das Scharnier 4
und auch die Wandelemente 2, 3 einfacher ausgefiihrt
werden kdnnen, da z.B. keine Offnungen, wie z.B. Boh-
rungen noétig sind. Dadurch ist man beispielsweise auch
bei der Formgebung des Scharniers flexibler, da im We-
sentlichen einstiickige Scharnierelemente 4a, 4b mit
durchgangigen AuRenflaichen 8a, 8b ohne Unterbre-
chungen (z.B. durch einen Schraubenkopf oder eine
Schraubenmutter) verwendet werden kénnen. Dadurch
sind keine zusatzlichen Abdeckungen zur Abdeckung
von Schraubverbindungen nétig, was den Aufbau des
Scharniers 4 weiter vereinfacht. Natirlich kann aberauch
eine Abdeckung auf einem oder beiden Scharnierele-
menten 4a, 4b vorgesehen sein, beispielsweise um in
einfacher Weise die optischen Eigenschaften des Schar-
niers 4 zu verandern.

[0021] Im dargestellten Beispiel ist am ersten Schar-
nierelement 4a des Scharniers 4 eine Ausnehmung 9
vorgesehen, die dem ortsfesten Wandelement
2zugewandt ist und die das erste Scharnierelement 4a
in axialer Richtung der Drehachse 5 vollstédndig durch-
dringt. Die Ausnehmung 9 bildet beispielsweise eine kon-
kave Innenflache 10 des ersten Scharnierelements 4a
aus, die den Verbindungsabschnitt 6a des ersten Schar-
nierelements 4a mit der Befestigungsflache 7a des ers-
ten Scharnierelements 4a verbindet. Die Ausnehmung 9
ist vorgesehen, um einen Endabschnitt eines an der Be-
festigungsflache 7b des zweiten Scharnierelements 4b
anordenbaren flachigen Wandelements 3 aufzunehmen,
hier einen Endabschnitt 3E des beweglichen Wandele-
ments 3, wie noch im Detail anhand Fig.3b erlautert wird.
Natirlich ware aber auch eine umgekehrte Variante mog-
lich, bei der die Ausnehmung 9 am zweiten (hier beweg-
lichen) Scharnierelement 4b vorgesehen ist. Die Aus-
nehmung 9 ware dann dazu vorgesehen, um einen En-
dabschnitt eines am ersten Scharnierelement 4a anor-
denbaren ortsfesten Wandelements 2 aufzunehmen,
hier z.B. einen Endabschnitt 2E des ortsfesten Wande-
lements 2.

[0022] Erfindungsgemal ist an der AulRenfliche 8a
des ersten Scharnierelements 4a und/oder der AuRen-
flache 8b des zweiten Scharnierelements 4b ist zumin-
dest ein Begrenzungselement 11 vorgesehen. Das zu-
mindest eine Begrenzungselement 11 liegt in der ersten
Endstellung E1 des Scharniers 4 an der AuRenflache 8b
des zweiten Scharnierelements 4b an, wenn das Begren-
zungselement 11 so wie im gezeigten Beispiel am ersten
Scharnierelement 4a angeordnet ist. Wenn das zumin-
dest eine Begrenzungselement 11 am zweiten (hier dem
beweglichen) Scharnierelement 4b angeordnet ist, wiir-
de in der ersten Endstellung E1 des Scharniers 4 das
Begrenzungselement 11 an der AuRBenflache 8a des ers-
ten Scharnierelements 4a anliegen.

[0023] Naturlich kdnnten aber auch mehrere Begren-
zungselemente 11 am ersten Scharnierelement 4a
und/oder am zweiten Scharbierelement 4b vorgesehen
sein. Aus optischen Griinden und wegen der einfacheren
Herstellung wird aber vorzugsweise nur ein Begren-
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zungselement 11 vorgesehen, das vorzugsweise am
ersten Scharnierelement 4a des ortsfesten Wandele-
ments 2 angeordnet ist, wie nachfolgend anhand Fig.
2a+2b im Detail erlautert wird. Das Begrenzungselement
11 kann beispielsweise direkt auf die entsprechende Au-
Renflache 8a, 8b geklebt sein. Es kdnnte aber auch eine
Vertiefung am Scharnierelement 4a vorgesehen sein, in
der das Begrenzungselement 11 angeordnet, insbeson-
dere geklebt wird, um die Gefahr zu verringern, dass sich
das Begrenzungselement 11 16st oder verschiebt
und/oder um eine bestimmte vorgegebene Position ge-
nauer einhalten zu kénnen.

[0024] In der gezeigten SchlieBstellung S der Tiran-
ordnung 1 sind die Wandelement-Befestigungsflachen
7a, 7b der Scharnierelemente 4a, 4b parallel zueinander
und vorzugsweise in einer Ebene, angeordnet. Folglich
sind auch die Wandelemente 2, 3 parallel zueinander
angeordnet. Wie bereits erlautert kdnnte die SchlieRstel-
lung S aber auch verandert werden, indem das beweg-
liche Wandelement 3 relativ zum zweiten Scharnierele-
ment 4b verschoben wird. Die Wandelemente 2, 3 sind
vorzugsweise so an den Scharnierelementen 4a, 4b be-
festigt, dass einander zugewandte Enden 2E, 3E der
Wandelemente 2, 3 in einem Wandabstand LW vonein-
ander beabstandet sind, wie in Fig.1b dargestelltist. Der
Wandabstand LW betragt dabei vorzugsweise zwischen
5 und 25 mm. Dadurch wird der nétige Bewegungsfrei-
raum zur Verschwenkung des beweglichen Wandele-
ments 3 relativ zum ortsfesten Wandelement 2 geschaf-
fen und die dargestellte SchlieRstellung S definiert. Je
nach GrélRe des Wandabstands LW und je nach Anord-
nung der Wandelemente 2, 3 relativ zum jeweiligen
Scharnierelement 4a, 4b kann eine zweite Endstellung
E2 (siehe Fig.3a+3b) der Tiranordnung 1 beeinflusst
werden. Natirlich spielt auch die Dicke der Wandele-
mente 2, 3 dabei eine Rolle, wobei bei Wandelementen
2, 3 mit einer Dicke d von wenigen mm der Einfluss auf
den Bewegungsfreiraum relativ gering ist. Als Wandele-
mente 2, 3 kdnnen z.B. Glasscheiben aus Sicherheits-
glas, insbesondere Einscheiben-Sicherheitsglas mit ei-
ner Dicke d zwischen 3mm und 15mm verwendet wer-
den. Gangig sind insbesondere Glasscheiben mit einer
Dicke d von 5mm, 6mm, 8mm, 10mm und 12mm.
[0025] Vorzugsweise ist an zumindest einem Wande-
lement 2, 3 ein flexibles Dichtungselement 12 vorgese-
hen, um den Wandabstand LW in der SchlieRBstellung S
zu Uberbriicken. Vorteilhafterweise sind aber an den ein-
ander zugewandten Enden 2E, 3E beider Wandelemen-
te 2, 3 flexible Dichtungselemente 12 vorgesehen, die
einander in der SchlieBstellung S beriihren, um den
Wandabstand LW zu Uberbriicken, wie im dargestellten
Ausfiihrungsbeispiel. Dadurch kann beispielsweise bei
einer Duschabtrennung die Gefahr verringert werden,
dass Wasser aus der von den Wandelementen 2, 3 ge-
bildeten Abtrennung austritt oder in das Scharnier 4 ein-
tritt, was unter Umstanden zu Kalkablagerungen und
Schimmelbildung und/oder zu einer Beeintrachtigung
der Funktion des Scharniers 4 flihren kénnte.
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[0026] Im gezeigten Beispiel sind die flexiblen Dich-
tungselemente 12 als langliche Balgdichtungen ausge-
fuhrt, die einen im Querschnitt im Wesentlichen U-formi-
gen Befestigungsabschnitt zur Befestigung an den Wan-
delementen 2, 3 aufweisen und die sich vorzugsweise
durchgehend liber die gesamte Héhe der Wandelemente
2, 3erstrecken. Die den Befestigungsabschnitten gegen-
Uberliegenden Dichtabschnitte sind hier hohl ausgefiihrt,
um eine gewisse elastische Verformung in der
Schlielstellung S zu ermdglichen, in welcher die beiden
Dichtabschnitte in Kontakt sind. Naturlich kénnen auch
andere geeignete Dichtungselemente 12 verwendet wer-
den. In der zweiten Endstellung E2 kénnen die Dich-
tungselemente 12 aber noch zusatzlich eine Begren-
zungsfunktion erflllen, wie spater anhand Fig.3a+3b na-
her erlautert wird. Naturlich missen die Dichtungsele-
mente 12 der beiden Wandelemente 2, 3 nicht identisch
sein, sondern es kénnten auch verschieden ausgestal-
tete Dichtungselemente 12 vorgesehen werden, bei-
spielsweise eine Balgdichtung am ortsfesten Wandele-
ment 2 (so wie in den Figuren dargestellt) und eine Dicht-
lippe am beweglichen Wandelement 3 (oder umgekehrt).
[0027] In Fig.2a ist die Tlranordnung 1 in der ersten
Endstellung E1 des Scharniers 4 in einer Vorderansicht
dargestellt. Fig.2b zeigt die entsprechende Draufsicht
von oben auf die Tiranordnung 1. Das Begrenzungse-
lement 11 begrenzt in der ersten Endstellung E1 einen
Offnungswinkel a. des Scharniers 4 und damit auch der
Turanordnung 1 ausgehend von der Schlief3stellung S.
Die AulRenflachen 8a, 8b der Scharnierelemente 4a, 4b
und/oder das Begrenzungselement 11 sind dabei vor-
zugsweise so geformt, dass in der ersten Endstellung E1
des Scharniers 4, in der die AulRenflache 8b des zweiten
Scharnierelements 4b mit dem Begrenzungselement 11
in Kontakt ist (Fig.2b), der Offnungswinkel o. des Schar-
niers 4 (und der Tiranordnung 1) ausgehend von der
SchlieRstellung S zumindest 80° betragt, besonders be-
vorzugt zumindest 90°. Der Offnungswinkel o ist in Fig.
2b zwischen der Befestigungsflache 7b des zweiten
Scharnierelements 4b und der SchlieRstellung S (gestri-
chelte Linie) eingezeichnet.

[0028] Dadurch ist eine Offnung z.B. der Tiir der Du-
schabtrennung nach auf3en um zumindest 80°, vorzugs-
weise zumindest 90° aus der Schlief3stellung S mdglich,
wodurch der verfligbare Bereich zum Beniitzen der Tir
und damit der Komfort erhéht wird. Im gezeigten Beispiel
weist das zweite Scharnierelement 4b eine nahezu ebe-
ne Aullenflache 8b auf, die nur sehr leicht gewdlbt ist.
Die AuBenflache 8a des ersten Scharnierelements 4a
und das Begrenzungselement 11 sind im gezeigten Bei-
spiel so geformt, dass der Offnungswinkel o = 90° be-
tragt. Diese konkrete Ausgestaltung istaber natiirlich nur
beispielhaft zu verstehen und es waren natirlich auch
andere Varianten mit groRerem oder kleinerem Off-
nungswinkel oo méglich. Beispielsweise kénnte auch ein
Offnungswinkel o < 90° vorgesehen werden, was z.B.
vorteilhaft sein kann, um zu verhindern, dass das beweg-
liche Wandelement 3, insbesondere eine Glastir an ei-
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nem Objekt anschlégt. Der Offnungswinkel a. kann na-
tirlich auch durch die Form und Lage des Begrenzungs-
elementes 11 beeinflusst werden.

[0029] Das Begrenzungselement 11 weist vorzugs-
weise eine axiale Lange z auf, die zumindest 5%, vor-
zugsweise zumindest 10%, besonders vorteilhaft zumin-
dest 75%, der axialen Erstreckung Ha, Hb des Schar-
nierelements 4a, 4b betragt, auf dem es angeordnet ist
(hier das erste Scharnierelement 4a - siehe Fig.1a + Fig.
3a). In einer vorteilhaften Ausgestaltung des Scharniers
4 betragt die axiale Erstreckung Ha, Hb der Scharniere-
lemente 4a, 4b beispielsweise jeweils 61mmund die Lan-
ge zdes Begrenzungselements 11 betragt 60mm, wobei
die axiale Erstreckung Ha, Hb der Scharnierelemente
4a, 4b aufgrund der in Querrichtung fluchtenden Schar-
nierelemente 4a, 4b der axialen Erstreckung H des ge-
samten Scharniers 4 entspricht (siehe Fig.1a). Im ge-
zeigten Beispiel weist das Begrenzungselement 11 ei-
nen teilweise im Wesentlichen dreieckigen Querschnitt
auf, wobei das Begrenzungselement 11 mit der langen
Seite des Dreiecks der AuRenflache 8ades ersten Schar-
nierelements 4a zugewandt und an dieser befestigt ist,
vorzugsweise geklebt. Dadurch ergibt sich hier eine im
Wesentlichen ebene Kontaktfliche am Begrenzungse-
lement 11, die in der ersten Endstellung E1 der Aul3en-
flache 8b des zweiten Scharnierelements 4b zugewandt
ist, wie in Fig.2b ersichtlich ist.

[0030] Der Offnungswinkel o betragt hier o = 90°, wo-
bei der Offnungswinkel o beispielsweise relativ einfach
durch die Gestalt des Begrenzungselements 11 veran-
dert werden kénnte (oder durch die Gestalt der Aufen-
flachen 8a, 8b der Scharnierelemente 4a, 4b). Im gezeig-
ten Beispiel (Fig.1b) ist am Begrenzungselement 11 an
den dreieckigen Querschnitt anschlieBend ein schmaler
Begrenzungselementabschnitt 11a vorgesehen. Dieser
Begrenzungselementabschnitt 11a ist fir die Begren-
zungs-Funktion nebensachlich, kann aberin vorteilhafter
Weise fir einen besseren Halt des Begrenzungsele-
ments 11 an der AuRenflache 8a des ersten Scharnier-
elements 4a verwendet werden. Insbesondere wenn das
Begrenzungselement 11 am ersten Scharnierelement4a
festgeklebt wird, kann durch den Begrenzungselement-
abschnitt 11a eine groRRere Klebefldche und eine bessere
Befestigung erreicht werden. Daneben kann der Begren-
zungselementabschnitt 11a auch aus optischen Griin-
den vorgesehen werden.

[0031] Ein, in der ersten Endstellung E1 (Fig.2b) des
Scharniers 4 zur Kontaktierung der AufRenflache 8b des
zweiten Scharnierelements 4b vorgesehener erster Kon-
taktpunkt KP1 des Begrenzungselements 11 ist erfin-
dungsgemal in einem ersten Kontaktabstand LK1 von
der Drehachse 5 beabstandet, der zumindest 5% der axi-
alen Erstreckung H des Scharniers 4 (die hier gleich der
axialen Erstreckung Ha, Hb der Scharnierelemente 4a,
4b ist) betragt, vorzugsweise zumindest 20%, besonders
bevorzugt zumindest 30%. Damit ist der erste Kontakt-
abstand LK1 variabel und hangt von der axialen Erstre-
ckung H des Scharniers 4 ab. Vorzugsweise betragt der
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erste Kontaktabstand LK1 zumindest 5mm, vorzugswei-
se zumindest 15mm, besonders bevorzugt zumindest
21mm. In einer vorteilhaften Ausgestaltung des Schar-
niers 4 betragt die axiale Erstreckung des Scharniers 4
beispielsweise 61mm und der erste Kontaktabstand LK1
betragt 21mm. Im gezeigten Beispiel liegt der erste Kon-
taktpunkt KP1 an einem, den Befestigungsflachen 7a,
7binder SchlieRstellung abgewandten Abschnitt des Be-
grenzungselements 11, wie in Fig.1b und Fig-2b darge-
stellt ist. Im konkreten Fall bildet die der AuRenflache 8a
abgewandte vertikale Kante des Begrenzungselements
11 den ersten Kontaktpunkt KP1 aus (bzw. im vorliegen-
den Fall im Wesentlichen eine Kontaktlinie). Der erste
Kontaktabstand LK1 istder Normalabstand zwischen der
Drehachse 5 und dem ersten Kontaktpunkt KP1, wobei
als Normalabstand bekanntermafien der kirzeste Ab-
stand zwischen einem Punkt (hier KP1) und einer Achse
(hier Drehachse 5) zu verstehen ist.

[0032] Der erste Kontaktpunkt KP1 bildet in der ersten
Endstellung E1 einen Angriffspunkt fiir das zweite Schar-
nierelement 4b aus. Wenn das bewegliche Wandele-
ment 3 beispielsweise sehrrasch von der Schlie3stellung
Sin die erste Endstellung E1 bewegt wird, insbesondere
ohne ein manuelles Abbremsen vor dem Anschlagen der
AuBenflache 8b des zweiten Scharnierelements 4b im
ersten Kontaktpunkt KP1, kann das aufgrund der wirken-
den Kréfte zu einer relativ groRen mechanischen Belas-
tung des Scharniers 4 fiihren, insbesondere bei breiten
und schweren beweglichen Wandelementen 3 wie z.B.
einer Glastur.

[0033] Wenn das bewegliche Wandelement 3 in die
erste Endstellung E1 bewegt wird, kontaktiert das zweite
Scharnierelement 4b das Begrenzungselement 11 (im
ersten Kontaktpunkt KP1) und es wirkt eine Kraft auf das
Begrenzungselement 11 und folglich auf das erste
Scharnierelement 4a. Die Kraft kann beispielsweise von
der Masse des beweglichen Wandelements 3 abhangig
sein (z.B. wenn das bewegliche Wandelement 3 frei
schwingt) und/oder von der Kraft, die von einer Person
auf das bewegliche Wandelement 3 in der ersten End-
stellung E1 ausgetibt wird. Das Begrenzungselement 11,
insbesondere der erste Kontaktpunkt KP1 nimmt die
Kraft auf und stltzt diese am ersten Scharnierelement
4a ab. Das Begrenzungselement 11 bzw. insbesondere
der erste Kontaktpunkt KP1 wirkt aber auch als Hebel-
punkt bzw. Drehpunkt fir das bewegliche Wandelement
3, sodass von einer weiter aulien am beweglichen Wan-
delement 3 wirkenden Kraft (z.B. Tragheitskraft im
Schwerpunkt des Wandelements 3 und/oder von einer
Person auf was Wandelement 3 ausgelibten Kraft) ein
Drehmoment um den ersten Kontaktpunkt KP1 erzeugt
wird.

[0034] Uber den ersten Kontaktabstand LK1 zwischen
der Drehachse 5 und dem ersten Kontaktpunkt KP1 wird
aus dem Drehmoment eine Kraft in der Drehachse 5 des
Scharniers 4 erzeugt. Dabei gilt, je grofRer der erste Kon-
taktabstand LK1, desto geringer die Kraft und damit die
mechanische Belastung in der Drehachse des Schar-



11 EP 3 763 909 A1 12

niers 4. Um eine unzulassig hohe Belastung des Schar-
niers 4 in der Drehachse 5 zu vermeiden, ist es deshalb
vorteilhaft, wenn der erste Kontaktabstand LK1 mdg-
lichst grof3 gewahlt wird.

[0035] Vorteilhafterweise betragt ein Verhaltnis B/LK1
zwischen einer Wandelementbreite B des beweglichen
Wandelements 3 und dem ersten Kontaktabstand LK1
maximal 140, vorzugsweise maximal 70, besonders be-
vorzugt maximal 34. In einer vorteilhaften Ausgestaltung
betragt die Wandelementbreite B beispielsweise zwi-
schen 490mm und 690mm und der erste Kontaktabstand
LK1 betragt 21mm (siehe Fig.2b).

[0036] Zusatzlich ist es vorteilhaft, wenn das zumin-
dest eine Begrenzungselement 11 ein Dampfungsele-
ment aufweist oder als Dampfungselement ausgefiihrt
ist, um ein Anschlagen der AuRenflache 8b des zweiten
Scharnierelements 4b am zumindest einen Begren-
zungselement 11 oder ein Anschlagen des zumindest
einen Begrenzungselements 11 an der AuRenflache 8a
des ersten Scharnierelements 4a (wenn das Begren-
zungselement 11 am zweiten Scharnierelement 4b an-
geordnetist) in der ersten Endstellung E1 des Scharniers
4 zu dampfen. Im einfachsten Fall kann das Dampfungs-
element ein elastisches Material wie z.B. Gummi aufwei-
sen. Im gezeigten Beispiel ist das gesamte Begren-
zungselement 11 aus einem elastischen Material ausge-
fuhrt, es kdnnte aber auch nur ein Abschnitt des Begren-
zungselements 11 ein elastisches Material aufweisen.
Als Dampfungselement waren beispielsweise auch hy-
draulische oder pneumatische Dampfer denkbar, aller-
dings ist ein, ein elastisches Material aufweisendes
Dampfungselement vorteilhaft, weil es einfach und kos-
tengiinstig herstellbar ist.

[0037] In Fig.3aist die TUranordnung 1 in der zweiten
Endstellung E2 in einer Vorderansicht dargestellt. Fig.3b
zeigt die entsprechende Draufsicht von oben auf die Tir-
anordnung 1. Die zweite Endstellung E2 der Tiranord-
nung 1 wird im Gegensatz zur ersten Endstellung E1
nicht durch das Scharnier 4 selbst begrenzt, sondern
durch die Anordnung der Wandelemente 2, 3 relativ zu-
einander (Wandabstand LW) und relativ zu den Schar-
nierelementen 4a, 4b des Scharniers 4. Der Wandab-
stand LW ist vorzugsweise so bemessen, dass in der
zweiten Endstellung E2 der Turanordnung 1 eine der
Wandelement-Befestigungsflaiche 7b des zweiten
Scharnierelements 4b abgewandte Wandflache 13b des
beweglichen Wandelements 3 an einem zweiten Kon-
taktpunkt KP2 am ortsfesten Wandelement 2 oder dem
daran angeordneten Dichtungselement 12 anliegt. Ins-
besondere liegt das bewegliche Wandelement 3 am En-
de 2E des ortsfesten Wandelements 2 an, das in der
Schlielstellung S dem Ende 3E des beweglichen Wan-
delements 3 zugewandt ist. In einer umgekehrten Vari-
ante des Scharniers 4, bei der die Ausnehmung 9 am
zweiten (beweglichen) Scharnierelement 4b vorgesehen
ist, wirde das Ende 3E des beweglichen Wandelements
3 (oder das daran angeordnete Dichtungselement 12)
am zweiten Kontaktpunkt KP2 anliegen, der dann auf
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der, dem ersten Scharnierelement 4a abgewandten
Wandflache 13a am ortsfesten Wandelement 2 liegen
wirde.

[0038] Vorzugsweise betragt der Wandabstand LW
zwischen 5und 25 mm, in einer vorteilhaften Ausfihrung
beispielsweise 15 mm. Wenn so wie hier ein Dichtungs-
element 12 am ortsfesten Wandelement 2 vorgesehen
ist, liegt die Wandflache 13b des beweglichen Wandele-
ments 3 am flexiblen Dichtungselement 12 als Ende 2E
an, insbesondere an dem daran vorgesehenen zweiten
Kontaktpunkt KP2. Das, dem Ende 2E des ortsfesten
Wandelements 2 in der SchlieRstellung S zugewandte
Ende 3E des beweglichen Wandelements 3, erstreckt
sich in der zweiten Endstellung E2 der Tiranordnung 1
zumindest teilweise in die Ausnehmung 9 des ersten
Scharnierelements 4a. In der umgekehrten Variante des
Scharniers 4, bei der die Ausnehmung 9 am zweiten (be-
weglichen) Scharnierelement 4b vorgesehen ist wirde
sich das dem Ende 3E des beweglichen Wandelements
3inder Schlief3stellung S zugewandte Ende 2E des orts-
festen Wandelements 2, in der zweiten Endstellung E2
der Turanordnung 1 zumindest teilweise in die Ausneh-
mung 9 des zweiten Scharnierelements 4b erstrecken.

[0039] Damitbegrenztindergezeigten Variantein Fig.
3a+3b das ortsfeste Wandelement 2 oder das daran an-
geordnete Dichtungselement 12 den Offnungswinkel o
der Turanordnung 1 in der zweiten Endstellung E2. Unter
Umstanden kann auch das bewegliche Wandelement 3
oder das daran angeordnete Dichtungselement 12 mit
der von der Ausnehmung 9 gebildeten Innenflache 10
des ersten Scharnierelements 4a zusammenwirken, um
den Offnungswinkel o in der zweiten Endstellung E2 zu
begrenzen. Besonders bevorzugt liegt das bewegliche
Wandelement 3 in der zweiten Endstellung E2 aber so-
wohl mit der Wandflache 13b am Dichtungselement 12
desortsfesten Wandelement2 an, als auch mitdem Dich-
tungselement 12 anderInnenflache 10 des ersten Schar-
nierelements 4a, wie in Fig.3b dargestellt ist. Durch den
doppelten Kontakt kann eine vom beweglichen Wande-
lement 3 auf das Scharnier 4 wirkende Kraft besser auf-
genommen werden.

[0040] Die Anordnung der Wandelemente 2, 3 relativ
zueinander und relativ zu den Scharnierelementen 4a,
4b wird vorzugsweise so festgelegt, dass der Offnungs-
winkel a des Scharniers 4 bzw. der Turanordnung 1 aus-
gehend von der SchlieRstellung S in der zweiten End-
stellung E2 der Turanordnung 1 zumindest 80 Grad, vor-
zugsweise zumindest 90 Grad betragt. In Fig.3b ist der
Offnungswinkel a zwischen der (gestrichelten dargestell-
ten) Schlielstellung S und der Befestigungsflache 7b des
zweiten Scharnierelements 4b eingezeichnet. Dadurch
wird beispielsweise bei einer Duschabtrennung mehr Be-
wegungsfreiraum im Innenraum der Dusche geschaffen.
Im dargestellten Beispiel in Fig.3b betragt der Offnungs-
winkel o in der zweiten Endstellung E2 beispielsweise
90 Grad.

[0041] GemaR einer vorteilhaften Ausgestaltung des
Scharniers 4 istvorgesehen, dass der Wandelement-Be-
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festigungsabschnitt 14 des ersten Scharnierelements 4a
(hier die Wandelement-Befestigungsflache 7a)in einem
normal auf die Befestigungsebene (hier die Wandele-
ment-Befestigungsflache 7a) stehenden Achsabstand
L, von der Drehachse 5 beabstandet ist, der zumindest
5 % der axialen Erstreckung H des Scharniers 4 betragt
(die hier gleich der axialen Erstreckung Ha, Hb der Schar-
nierelemente 4a, 4b ist), vorzugsweise zumindest 5mm,
besonders bevorzugt zumindest 15mm. In einer vorteil-
haften Ausgestaltung des Scharniers betragt die axiale
Erstreckung H des Scharniers 4 beispielsweise 61mm
und der Achsabstand LA betragt zumindest 5mm, vor-
zugsweise zumindest 13mm. Damit kann gewahrleistet
werden, dass die Drehachse 5 ausreichend weit von der
Wandelement-Befestigungsflache 7a des ersten Schar-
nierelements 4a entfernt ist, wodurch gewahrleistet wer-
den kann, dass bei der Verwendung des Scharniers 4 in
einer Turanordnung 1 ein entsprechend grolRer zweiter
Kontaktabstand LK2 erreicht wird, wie nachfolgend noch
im Detail erlautert wird.

[0042] Derzweite Kontaktabstand LK2 ist der Abstand
in Richtung normal auf das ortsfeste Wandelement 2 zwi-
schen dem zweiten Kontaktpunkt KP2 und der Drehach-
se 5 des Scharniers 4 . Der zweite Kontaktabstand LK2
betragt zumindest 5% der axialen Erstreckung H des
Scharniers 4 (die hier gleich der axialen Erstreckung Ha,
Hb der Scharnierelemente 4a, 4b ist), vorzugsweise zu-
mindest 20%, besonders bevorzugt zumindest 30%. Da-
mitist auch der zweite Kontaktabstand LK2 variabel (wie
der erste Kontaktabstand) und hangt von der axialen Er-
streckung H des Scharniers 4 ab. Vorzugsweise betragt
der zweite Kontaktabstand LK2 zumindest 5mm, vor-
zugsweise zumindest 15mm, besonders bevorzugt zu-
mindest 21mm. In einer vorteilhaften Ausgestaltung des
Scharniers 4 betragt die axiale Erstreckung des Schar-
niers 4 beispielsweise 61mm und der zweite Kontaktab-
stand LK2 betragt 16mm (bei einer Dicke d des ortsfesten
Wandelements 2 von 6mm) bzw. 17mm (bei einer Dicke
d des ortsfesten Wandelements 2 von 8mm). Der zweite
Kontaktpunkt KP2 ist im dargestellten Beispiel jener
Punkt am ortsfesten Wandelement 2 oder dem daran
angeordneten Dichtungselement 12, der in der zweiten
Endstellung E2 eine der Befestigungsflache 7b des zwei-
ten Scharnierelements 4b abgewandten Wandflache
13b des beweglichen Wandelements 3 beriihrt, um einen
Endanschlag firr das bewegliche Wandelement 3 auszu-
bilden, der als Hebelpunkt fungiert, wie in Fig.2b und 3b
dargestellt ist.

[0043] Wenn, so wie dargestellt ein flexibles Dich-
tungselement 12 am ortsfesten Wandelement 2 vorge-
sehen ist, kann dieses beim Kontakt mit der Wandflache
13b des beweglichen Wandelements 3 in der zweiten
Endstellung E2 verformt werden. Der zweite Kontakt-
punkt KP2 zur Ausbildung des Endanschlags kann sich
dann unter Umstanden in Abhangigkeit der Verformung
des Dichtungselements 12 verschieben. Die Bewegung
des beweglichen Wandelements 3 wird zwar durch die
Verformung des Dichtungselements 12 gedampft, der
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Endanschlag, der als Hebelpunkt fungiert, wird aber erst
nach der Verformung des Dichtungselements 12 ausge-
bildet. Beispielsweise kdnnte das Dichtungselement 12
im Wesentlichen vollstandig verformt werden, sodass
der zweite Kontaktpunkt KP2 im Wesentlichen auf der
Hoéhe der, dem ersten Scharnierelement 4a abgewand-
ten Wandflache 13a liegt, wie in Fig.2 durch den zweiten
Kontaktpunkt KP2’ angedeutet ist. Dies wiirde im We-
sentlichen dem Fall entsprechen, wenn kein Dichtungs-
element 12 vorgesehen ware und der zweite Kontakt-
punkt KP2 direkt am ortsfesten Wandelement 2 liegen
wirde. Der zweite Kontaktabstand LK2 wiirde sich in die-
sem Fall bis zum zweiten Kontaktpunkt KP2’ bemessen,
wie in Fig.2b+3b durch den zweiten Kontaktabstand LK2’
angedeutet ist.

[0044] Analog wie anhand der ersten Endstellung E1
beschrieben, ergeben sich auch in der zweiten Endstel-
lung E2 Kraftverhaltnisse beim Anschlagen des beweg-
lichen Wandelements 3 in der zweiten Endstellung E2,
die zu einer mechanischen Belastung des Scharniers 4
fuhren. Durch Erh6hung des zweiten Kontaktabstands
LK2 kann die Belastung auf das Scharnier 4 verringert
werden. Insbesondere bei einer geklebten Befestigung
des beweglichen Wandelements 3 am zweiten Schar-
nierelement 4b und/oder einer geklebten Befestigung
des ortsfesten Wandelements 2 am ersten Scharniere-
lement 4b ist es vorteilhaft die Belastungen beim An-
schlagen in der ersten und zweiten Endstellung E1, E2
zu minimieren, um keine unzulassig hohen Krafte auf die
Klebeverbindung auszuliben, die unter Umstanden zu
einem Ldsen der Klebeverbindung fiihren kénnten. Vor-
zugsweise betragt deshalb ein Verhaltnis B/LK2 zwi-
schen der Wandelementbreite B des beweglichen Wan-
delements 3 und dem zweiten Kontaktabstand LK2 ma-
ximal 140, vorzugsweise maximal 70, besonders bevor-
zugt maximal 34. In einer vorteilhaften Ausgestaltung be-
tragt die Wandelementbreite B beispielsweise zwischen
490mm und 690mm.

[0045] Eine vorteilhafte Ausgestaltung des erfindungs-
gemalen Scharniers 4 weist beispielsweise eine axiale
Erstreckung H von 61mm (die gleich der axialen Erstre-
ckung Ha, Hb der Scharnierelemente 4a, 4b ist), einen
ersten Kontaktabstand LK1 von 21mm und einen Achs-
abstand LA von 13mm auf. Bei Anordnung des Schar-
niers 4 in einer Tiranordnung 1 mit Wandelementen 2,
3 mit einer Dicke d=6mm betragt der zweite Kontaktab-
stand LK2 dabei 16mm, bei Wandelementen 2, 3 mit ei-
ner Dicke d=8mm betragt der zweite Kontaktabstand LK2
dabei 17mm.

[0046] In Fig.4a-4c ist eine Turanordnung 1 in einer
weiteren vorteilhaften Ausgestaltung, beispielsweise zur
Verwendung als Duschabtrennung, in Draufsicht von
oben dargestellt. Die Tiranordnung 1 weist ein beweg-
liches Wandelement 3 auf, das mittels zumindest einem
Scharnier 4 schwenkbar mit einer ortsfesten Struktur,
hier einer Mauer M verbunden ist. Fig.4a zeigt die Tura-
nordnung 1 in der SchlieBstellung S, Fig.4b die Tiran-
ordnung 1 in der ersten Endstellung E1 und Fig.4c die
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Taranordnung 1 in der zweiten SchlieRstellung E2. Ana-
log wie im Beispiel gemaf Fig. 1a-3c weist das Scharnier
4 zwei Scharnierelemente 4a, 4b mit jeweils einem Ver-
bindungsabschnitt (hier nicht dargestellt - analog Fig.1a)
auf, die relativ zueinander um eine gemeinsame Dreh-
achse 5 verschwenkbar sind.

[0047] Am ersten Scharnierelement 4a ist hier eine
Mauer-Befestigungsflache 7c vorgesehen, mit der das
erste Scharnierelement 4a an einer Mauer M (oder einer
anderen ortsfesten Struktur) befestigt ist. Zur Befesti-
gung kann beispielsweise ein Klebeabschnitt an der
Mauer-Befestigungsflache 7c vorgesehen sein, mit dem
das erste Scharnierelement 4a mittels eines geeigneten
Klebstoffs an der Mauer M befestigt werden kann. Das
erste Scharnierelement 4a kann aber auch mittels einer
Schraubverbindung 15 an der Mauer M befestigt werden,
so wie im gezeigten Beispiel dargestellt ist. Dazu kann
z.B. eine abgestufte Bohrung im ersten Scharnierele-
ment 4a vorgesehen sein, um eine Schraube aufzuneh-
men. Naturlich waren auch mehrere Schrauben madglich
oder auch andere Formen der Befestigung.

[0048] Der Wandelement-Befestigungsabschnitt 14
des ersten Scharnierelements 4a ist hier im Gegensatz
zum zuerst gezeigten Ausfuihrungsbeispiel geman Fig.
1a-Fig.3c nicht als Wandelement-Befestigungsflache
7a, sondern als Schraubabschnitt ausgestaltet, um das
ortsfeste Wandelement 2 mittels einer oder mehrerer
Schrauben am ersten Scharnierelement 4a zu befesti-
gen. Dazu kann der Schraubabschnitt beispielsweise ei-
ne oder mehrere, vorzugsweise abgestufte, Bohrungen
aufweisen, die sich, vorzugsweise normal zur Mauer-Be-
festigungsflache 7c, durch das erste Scharnierelement
4a erstrecken. Das ortsfeste Wandelement 2 steht damit
im montierten Zustand vorzugsweise im Wesentlichen
normal auf die Mauerbefestigungsflache 7c¢ des ersten
Scharnierelements 4a. Durch den Wandelement-Befes-
tigungsabschnitt 14 ist damit allgemein eine definierte
Befestigungsebene fiir das ortsfeste Wandelement 2 am
ersten Scharnierelement 4a vorgegeben, analog wie im
zuvor gezeigten Ausfiihrungsbeispiel, in dem der Wan-
delement-Befestigungsabschnitt 14 als Wandelement-
Befestigungsflache 7a ausgebildet war.

[0049] Das ortsfeste Wandelement 2 kann beispiels-
weise eine Glasplatte oder ein metallisches Wandele-
ment sein, hier z.B. ein Aluminiumprofil. Insbesondere
bei einer Duschabtrennung erstreckt sich das ortsfeste
Wandelement 2 vorzugsweise Uber die gesamte Hohe
der Turanordnung 1 (in Fig.4a-c normal auf die Zeiche-
nebene), um eine Duschkabine abzudichten, sodass
kein Wasser nach aullen dringt. Vorzugsweise ist die
Hoéhe der beiden Wandelemente 2, 3 gleich grof3. Im Be-
reich des Scharniers 4 ist eine entsprechende (nicht dar-
gestellte) Aussparungen im ortsfesten Wandelement 2
vorgesehen, durch die sich das erste Scharnierelement
4a hindurch erstreckt. In der Aussparung sind vorzugs-
weise Gewindebohrungen vorgesehen, um das ortsfeste
Wandelement 2 am ersten Scharnierelement 4a festzu-
schrauben. Damit kann die vorgesehene Anzahl von
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Scharnieren 4 in vorteilhafter Weise bereits vor Montage
der Turanordnung 1 am ortsfesten Wandelement 2 be-
festigt werden. Damit kann beispielsweise auch der Ab-
stand zwischen zwei oder mehreren Scharnieren 4 durch
entsprechenden Bohrungsabstand am ortsfesten Wan-
delement 2 vorgegeben werden, wodurch die Montage
der Turanordnung 1 erleichtert wird.

[0050] Beieiner Duschabtrennung sind vorzugsweise
zumindest zwei Scharniere 4 voneinander beabstandet
Ubereinander angeordnet, sodass naturlich fur jedes
Scharnier 4 eine entsprechende Aussparung im ortsfes-
ten Wandelement 2 vorgesehen ist. Damit kann das orts-
feste Wandelement 2 oberhalb und unterhalb jedes
Scharniers 4 im Wesentlichen direkt mit der Mauer M in
Kontakt stehen, wobei natirlich ggf. ein Dichtmittel wie
z.B. Silikon zur Abdichtung zwischen der Mauer M und
dem ortsfesten Wandelement 2 vorgesehen sein kann.
Im Bereich des Scharniers 4 liegt das ortsfeste Wande-
lement 2 im Wesentlichen direkt an der, der Mauer M
abgewandten Flache des ersten Scharnierelements 4a
an. Wie im Beispiel zuvor ist auch hier vorzugsweise ein
Dichtungselement 12 am ortsfesten Wandelement 2 vor-
gesehen, beispielsweise eine Balgdichtung, die sich vor-
zugsweise wiederum Uber die gesamte Hohe der Tira-
nordnung 1 erstreckt.

[0051] Das zweite Scharnierelement4b istim Wesent-
lichen identisch ausgefiihrt wie zuvor im Beispiel gemaf
Fig.1a-3c und weist eine Wandelement-Befestigungsfla-
che 7b auf, an der ein bewegliches Wandelement 3 an-
geordnet ist. An der Wandelement-Befestigungsflache
7b ist hier ein Klebeabschnitt vorgesehen und als Befes-
tigungsmittel ein geeigneter Klebstoff. Natirlich ware
aber auch hier eine andere Befestigung moglich, bei-
spielsweise eine Schraubverbindung. Am ersten Schar-
nierelement 4a ist wiederum eine Ausnehmung 9 vorge-
sehen, analog wie zuvor im Beispiel gemafR Fig.1a-3c.
Die Ausnehmung 9 ist dazu vorgesehen, in der zweiten
Endstellung E2 der Tiranordnung 1 einen Endabschnitt
3E des beweglichen Wandelements 3 aufzunehmen, das
am zweiten Scharnierelement 4b befestigt ist, wie in Fig.
4c ersichtlich ist.

[0052] Beieiner umgekehrten Ausfiihrung des Schar-
niers 4 kdnnte die Ausnehmung 9 aber auch am zweiten,
also hier am beweglichen Scharnierelement 4b vorgese-
hen sein. In diesem Fall ware die Ausnehmung 9 vorge-
sehen, einen Endabschnitt 2E des ortsfesten Wandele-
ments 2 in der zweiten Endstellung E2 aufzunehmen. Im
Falle einer Duschabtrennung ist das bewegliche Wand-
element 3 vorzugsweise als Glasplatte ausgefihrt, so-
dass diese in der Turanordnung 1 als Glastiire fungiert.
Vorzugsweise ist wiederum ein Dichtungselement 12 am
beweglichen Wandelement 3 vorgesehen, beispielswei-
se eine Balgdichtung, so wie dargestellt. Es knnten aber
auch verschiedene Dichtungselemente 12 flr das orts-
feste und das bewegliche Wandelement 2, 3 verwendet
werden. Die Mauer-Befestigungsflache 7c des ersten
Scharnierelements 4a steht in dieser Ausfiihrung damit
inder SchlieBstellung S (Fig.4a) im Wesentlichen normal
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auf die Wandelement-Befestigungsflache 7b des zwei-
ten (beweglichen) Scharnierelements 4b.

[0053] Wie in der zuvor beschriebenen Tiranordnung
1 (Fig.1a-3c) ist auch hier am Scharnier 4 ein Begren-
zungselement 11 an der AuBlenfliche 8a des ersten
Scharnierelements 4a angeordnet. Am Begrenzungse-
lement 11 liegt der erste Kontaktpunkt KP1, der in einem
ersten Kontaktabstand LK1 von der Drehachse 5 beab-
standet ist, der zumindest 5% der axialen Erstreckung H
des Scharniers 4 betragt, vorzugsweise zumindest 5mm.
In der ersten (duReren) Endstellung E1 des Scharniers
4 liegt damit die AuRenflache 8b des zweiten Scharnier-
elements 4b am Begrenzungselement 11 an, wie in Fig.
4b angedeutet ist. Die Drehachse 5 des Scharniers 4 ist
vorzugsweise wiederum in einem Achsabstand LA vom
Wandelement-Befestigungsabschnitt 14 beabstandet.
Der Achsabstand LA erstreckt sich dabei in Richtung nor-
mal auf die vom Wandelement-Befestigungsabschnitt 14
ausgebildete Befestigungsebene fir das ortsfeste Wan-
delement 2 und betragt zumindest 5% der axialen Er-
streckung H des Scharniers 4, vorzugsweise zumindest
5mm. Wie in Fig.4a dargestellt liegt die der Ausnehmung
9 zugewandte Wandflache des ortsfesten Wandele-
ments 2 im montierten Zustand in der Befestigungsebe-
ne. Der Achsabstand erstreckt sich damitzwischen Dreh-
achse 5 und dem ortsfesten Wandelement 2 in Richtung
normal auf das ortsfeste Wandelement 2.

[0054] Inderzweiten (inneren)Endstellung E2 der Tir-
anordnung 1 (Fig.4c) liegt die, dem zweiten Scharniere-
lement 4b abgewandte Wandflache 13b des bewegli-
chen Wandelements 3 am zweiten Kontaktpunkt KP2 (in
Fig.4b dargestellt) an, der damit als Endanschlag fir das
bewegliche Wandelement 3 dient. Der zweite Kontakt-
punkt KP2 ist in einem zweiten Kontaktabstand LK2 (in
Richtung normal auf das ortsfeste Wandelement 2) von
der Drehachse 5 beabstandet, der zumindest 5% der axi-
alen Erstreckung H des Scharniers 4 (hier normal auf die
Zeichenebene, sie Fig.1a) betragt, vorzugsweise zumin-
dest 5mm.

[0055] Der zweite Kontaktpunkt KP2 kdnnte direkt am
ortsfesten Wandelement 2 liegen, beispielsweise an der,
der Ausnehmung 9 abgewandten Kante des ortsfesten
Wandelements 2. Im gezeigten Beispiel liegt der zweite
Kontaktpunkt KP2 am flexiblen Dichtungselement 12.
Allgemein ist der zweite Kontaktpunkt KP2 jener Punkt
am ortsfesten Wandelement 2 oder dem daran angeord-
neten Dichtungselement 12, der in der zweiten Endstel-
lung E2 einen Endanschlag fir das bewegliche Wande-
lement 3 ausbildet. Bei Verformung des Dichtungsele-
ments 12 kann sich auch ein zweiter Kontaktpunkt KP2’
ergeben, wie in Fig.4b+4c dargestellt ist. In der Ausge-
staltung der Tiranordnung gemafR Fig.4a-c kénnte aber
zusatzlich auch ein separates Anschlagelement 16 vor-
gesehen sein, das die Bewegung des beweglichen Wan-
delements 3, insbesondere einer Glastiire begrenzt.
[0056] Beispielsweise kdnnte das Anschlagelement
16 an der, der Mauer-Befestigungsflache 7c gegentiber-
liegenden Flache des ersten Scharnierelements 4a an-
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geordnet sein, wie in Fig.4b angedeutet ist, oder auch
direkt an der Mauer M. Je weiter das Anschlagelement
16 von der Drehachse 5 des Scharniers 4 beabstandet
ist, desto geringer ist die mechanische Belastung auf das
Scharnier 4, wenndas bewegliche Wandelement 3 daran
anschlagt und/oder eine zuséatzliche Kraft darauf ausge-
Ubt wird. Die Funktionsweise der Tlranordnung 1 gemaf
Fig.4a-c unterscheidet sich aber im Wesentlichen nicht
von der Tlranordnung 1 gemaf Fig.1a-3c, weshalb sich
weitere Details an dieser Stelle eriibrigen.

[0057] Abschlielend sei nochmals darauf hingewie-
sen, dass es sich bei den gezeigten Beispielen lediglich
um vorteilhafte und damit nicht einschrankende Ausge-
staltungen der Erfindung handelt. Die konkrete konstruk-
tive Ausgestaltung, wie z.B. die Dimensionierung, Werk-
stoffauswahl, etc. liegt natirlich im Ermessen des Fach-
manns. Auch wenn das Scharnier vorzugsweise fiir Du-
schabtrennungen verwendet wird, istdie Anwendung na-
tirlich nicht darauf beschrankt und es waren nattrlich
auch andere Anwendungen denkbar.

[0058] Beispielsweise kénnen die Verbindungsab-
schnitte 6a, 6b der Scharnierelemente 4a, 4b des Schar-
niers 4 einander in axialer Richtung zugwandte zylindri-
sche Offnungen aufweisen, also im Wesentlichen hiil-
senférmig ausgebildet sein. Die beiden Scharnierele-
mente 4a, 4b kdnnen dann mittels eines zylinderférmigen
Bolzens verbunden werden, der in den zylindrischen Off-
nungen angeordnet wird, um die Scharnierelemente 4a,
4b drehbar zu verbinden. Naturlich kdnnte auch ein be-
kannter Hebe-/Senk-Mechanismus am Scharnier 4 vor-
gesehen sein, um das bewegliche Wandelement 3 bei
Bewegung aus der SchlieRstellung S anzuheben und in
der SchlieRstellung S zu senken, wie z.B. in der AT
515252 B1 offenbart ist.

[0059] Naturlich kbnnen auch mehr als nur ein Schar-
nier in einer Tiranordnung 1 vorgesehen werden, bei-
spielsweise zwei oder mehr Scharniere 4. Das hangt im
Wesentlichen vom Anwendungsfall und der konstrukti-
ven Ausfliihrung des Scharniers 4 ab. Bei breiten, schwe-
ren Glastliren kann es beispielsweise vorteilhaft sein,
mehrere Scharniere 4 anzuordnen, wahrend es bei ei-
nem relativ leichten Wandelement 3, z.B. aus Kunststoff
ausreichend sein kann, nur ein Scharnier 4 zu verwen-
den. Beispielsweise konnte die Ausnehmung 9 auch am
zweiten (hier beweglichen) Scharnierelement 4b vorge-
sehen sein, das am beweglichen Wandelement 3 ange-
ordnetist. Es kdnnten auch alternativ oder zuséatzlich ein
oder mehrere Begrenzungselement/e 11 am zweiten
Scharnierelement 4b angeordnet werden.

Patentanspriiche

1. Scharnier (4) mit einem ersten Scharnierelement
(4a), das zur Befestigung an einer ortsfesten Struktur
und/oder an einem ortsfesten Wandelement (2) vor-
gesehen ist, und mit einem zweiten Scharnierele-
ment (4b), das zur Befestigung an einem bewegli-
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chen Wandelement (3) vorgesehen ist, wobeian den
Scharnierelementen (4a, 4b) jeweils ein Verbin-
dungsabschnitt (6a, 6b) zur Ausbildung einer ge-
meinsamen Drehachse (5) vorgesehenist, wobeidie
Scharnierelemente (4a, 4b) aus einer SchlieRstel-
lung (S) in zwei Richtungen relativ zueinander um
die gemeinsame Drehachse (5) verschwenkbar
sind, wobei an einem Scharnierelement (4a) eine
Ausnehmung (9) vorgesehen ist, um einen En-
dabschnitt (3E) eines am jeweils anderen Scharnier-
element (4b) anordenbaren Wandelements (3) auf-
zunehmen, dadurch gekennzeichnet, dass an ei-
ner, der Ausnehmung (9) gegenuberliegenden Au-
Renflache (8a) des Scharnierelements (4a), an dem
die Ausnehmung (9) vorgesehen ist, und/oder an ei-
ner AuBenflache (8b) des jeweils anderen Schar-
nierelements (4b) zumindest ein Begrenzungsele-
ment (11) vorgesehen ist, das in einer ersten End-
stellung (E1) des Scharniers (4) an der AuBenflache
(8b) des jeweils anderen Scharnierelements (4b) an-
liegt, wobei am Begrenzungselement (11) ein erster
Kontaktpunkt (KP1) vorgesehenist, derin der ersten
Endstellung (E1) des Scharniers (4) die AuRenflache
(8a, 8b) des jeweils anderen Scharnierelements (4a,
4b) kontaktiert und dass der erste Kontaktpunkt
(KP1)in einem ersten Kontaktabstand (LK1) von der
Drehachse (5) beabstandet ist, der zumindest 5 %
einer axialen Erstreckung (H) des Scharniers (4) be-
tragt, vorzugsweise zumindest 5mm, wobei das zu-
mindest eine Begrenzungselement (11) vorzugswei-
se ein elastisches Material aufweist, um ein Anschla-
geneines Scharnierelements (4b) am Begrenzungs-
element (11) und/oder ein Anschlagen des Begren-
zungselements (11) an der Auflenflache (8a) des
jeweils anderen Scharnierelements (4a) in der ers-
ten Endstellung (E1) des Scharniers (4) zu dampfen.

Scharnier (4) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am ersten Scharnierelement (4a)ein
Wandelement-Befestigungsabschnitt (14) zur Be-
festigung des ortsfesten Wandelements (2) vorge-
sehen ist, der eine definierte Befestigungsebene fiir
das ortsfeste Wandelement (2) ausbildet, wobei die
Befestigungsebene in einem normal auf die Befes-
tigungsebene stehenden Achsabstand (LA) von der
Drehachse (5) beabstandet ist, der zumindest 5 %
der axialen Erstreckung (H) des Scharniers (4) be-
tragt, vorzugsweise zumindest 5mm, besonders be-
vorzugt zumindest 15mm.

Scharnier (4) nach einem der Anspriiche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die AuRenflachen
(8a, 8b) der Scharnierelemente (4a, 4b) und/oder
das zumindest eine Begrenzungselement (11) so
geformt sind, dass in der ersten Endstellung (E1)
des Scharniers (4), ein Offnungswinkel des Schar-
niers (4) aus der Schlie3stellung (S) zumindest 80°
betragt, vorzugsweise zumindest 90°.
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1"

4.

Scharnier (4) nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass eine axiale Lange
(z) zumindest eines Begrenzungselements (11) zu-
mindest 5%, vorzugsweise zumindest 75% der axi-
alen Erstreckung (Ha, Hb) des Scharnierelements
(4a, 4b) betragt, auf dem es angeordnet ist.

Scharnier (4) nach einem der Anspriiche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass am ersten Schar-
nierelement (4a) eine Mauer-Befestigungsflache
(7c) vorgesehen ist, mit der das erste Scharnierele-
ment (4a) an einer Mauer (M) befestigbar ist, dass
der Wandelement-Befestigungsabschnitt (14) des
ersten Scharnierelements (4a) als Schraubabschnitt
ausgebildet ist, um das erste Scharnierelement (4a)
am ortsfesten Wandelement (2) zu befestigen und
dass am zweiten Scharnierelement (4b) eine Wan-
delement-Befestigungsflache (7b) vorgesehen ist,
um das zweite Scharnierelement (4b) am bewegli-
chen Wandelement (3) zu befestigen.

Scharnier (4) nach einem der Anspriiche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Wandelement-
Befestigungsabschnitt (14) des ersten Scharniere-
lements (4a) als Wandelement-Befestigungsflache
(7a) ausgebildet ist, an der das ortsfeste Wandele-
ment (2) befestigbar ist und dass am zweiten Schar-
nierelement (4b) eine Wandelement-Befestigungs-
flache (7b) vorgesehen ist, an der das beweglichen
Wandelement (3) befestigbar ist, wobei vorzugswei-
se an der Wandelement-Befestigungsflache (7a)
des ersten Scharnierelements (4a) ein Klebeab-
schnitt zur Befestigung des ortsfesten Wandele-
ments (2) vorgesehen ist und/oder an der Wandele-
ment-Befestigungsflache (7b) des zweiten Schar-
nierelements (4b) ein Klebeabschnitt zur Befesti-
gung des beweglichen Wandelements (3) vorgese-
hen ist.

Taranordnung (1) mit einem ortsfesten Wandele-
ment (2) und einem relativ dazu beweglichen Wan-
delement (3), dadurch gekennzeichnet, dass in
der Turanordnung (1) zumindest ein Scharnier (4)
gemal einem der Anspriiche 1 bis 6 vorgesehen ist,
wobei das erste Scharnierelement (4a) an einer orts-
festen Struktur, insbesondere einer Mauer (M),
und/oder am ortsfesten Wandelement (2) angeord-
net ist und das zweite Scharnierelement (4b) am be-
weglichen Wandelement (3) angeordnet ist, wobei
vorzugsweise fur zumindest ein Wandelement (2, 3)
eine Glasscheibe oder ein metallisches Wandele-
ment vorgesehen ist.

Tiaranordnung (1) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wandelemente (2, 3) in ei-
ner SchlieBstellung (S) der Tiranordnung (1) paral-
lel zueinander und vorzugsweise in einer Ebene an-
geordnet sind, wobei in der Schlie3position (S) ein-
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ander zugewandte Enden (2E, 3E) der Wandele-
mente (2, 3) in einem Wandabstand (LW) voneinan-
der beabstandet sind.

Taranordnung (1) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an zumindest einem Wande-
lement (2, 3) ein flexibles Dichtungselement (12) vor-
gesehen ist, um den Wandabstand (LW) in der
SchlieRstellung (S) zu Gberbriicken, wobei vorzugs-
weise an den einander zugewandten Enden (2E, 3E)
beider Wandelemente (2, 3) flexible Dichtungsele-
mente (12) vorgesehen sind, die einander in der
Schlielstellung (S) beriihren, um den Wandabstand
(LW) zu Uberbricken.

Taranordnung (1) nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der Wandabstand (LW) so
bemessenist, dassin einer zweiten Endstellung (E2)
der Turanordnung (1) eine dem zweiten Scharnier-
element (4b) abgewandte Wandflache (13b) des be-
weglichen Wandelements (3) am ortsfesten Wand-
element (2) oder dem daran angeordneten flexiblen
Dichtungselement (12) anliegt und sich das Ende
(3E) des beweglichen Wandelements (3), das in der
Schlielstellung (S) dem Ende (2E) des ortsfesten
Wandelements (2) zugewandt ist, zumindest teilwei-
se in die am ersten Scharnierelement (4a) vorgese-
hene Ausnehmung (9) erstreckt oder umgekehrt.

Taranordnung (1) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Offnungswinkel (a) der Tiir-
anordnung (1) in der zweiten Endstellung (E2) aus-
gehend von der SchlieBstellung (S) der Turanord-
nung (1) zumindest 80 Grad, vorzugsweise zumin-
dest 90 Grad betragt.

Taranordnung (1) nach einem der Anspriiche 7 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass am ortsfesten
Wandelement (2) oder dem daran angeordneten
Dichtungselement (12) ein zweiter Kontaktpunkt
(KP2) vorgesehenist, der in der zweiten Endstellung
(E2) einen Endanschlag fiir das bewegliche Wand-
element (3) oder das daran angeordneten Dich-
tungselement (12) ausbildet und dass der zweite
Kontaktpunkt (KP2) in Richtung normal auf das orts-
feste Wandelement (2) in einem zweiten Kontaktab-
stand (LK2) von der Drehachse (5) des Scharniers
(4) beabstandet ist, der zumindest 5% der axialen
Erstreckung (H) des Scharniers (4) betragt vorzugs-
weise zumindest 5mm.

Taranordnung (1) nach einem der Anspriiche 7 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass ein Verhaltnis
zwischen einer Wandelementbreite (B) des beweg-
lichen Wandelements (3) und dem ersten Kontakt-
abstand (LK1) und/oder dem zweiten Kontaktab-
stand (LK2) maximal 140 betragt, vorzugsweise ma-
ximal 70, besonders bevorzugt maximal 34 betragt.
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Tiaranordnung (1) nach einem der Anspriiche 7 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Scharnierelement (4a) mit der Mauer-Befestigungs-
flache (7c) an der Mauer (M) befestigt ist und mit
dem Wandelement-Befestigungsabschnitt (14) am
ortsfesten Wandelement (2) befestigt ist und dass
das zweite Scharnierelement (4b) mit der Wandele-
ment-Befestigungsflache (7b) am beweglichen
Wandelement (3) befestigt ist.

Tiranordnung (1) nach einem der Anspriiche 7 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Scharnierelement (4a) mit der Wandelement-Befes-
tigungsflache (7a) am ortsfesten Wandelement (2)
befestigt ist uns das zweite Scharnierelement (4b)
mit der Wandelement-Befestigungsflache (7b) am
beweglichen Wandelement (3) befestigt ist.



EP 3 763 909 A1

ql b1

i ] 7 1 1 / [
el ‘6l I Pl
~ ‘ Z -
HI << aH :ms ~|1 eH =
! \ 1 1 | ! _ \//mv
W \ )
v T

13



EP 3 763 909 A1

11

H,Ha

Fig. 2b

14

11
KP1

4b
8b




EP 3 763 909 A1

| LK2'

A A 3
TV / h—
! —T
| 11—
H,Ha | z
8a
\_ 1 —
AN N
s V
Fig. 3a
1
130 |
8b
KP2 | 4b
13a
y, 14,7a KP2' 12 “\
10
| dy \ &
[ T \ W Y R S A _“_
! < \ = |LA jLK2
5“ “LK1
83 / Y
4 \
/ 4 12 11 kpt

15



EP 3 763 909 A1

ey "1

V1

o —__|

16



EP 3 763 909 A1

oy "bi-

L dX

Ll

ey

3¢

]

N

7

|

9)

¢l
3¢

9l

wnﬁ

qy

qy "bi4

¢l

17



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 763 909 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 20 18 4860

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X WO 2013/168152 Al (ANAKHIN ALEXANDER [IL])[1-9, INV.
14. November 2013 (2013-11-14) 13-15 EO5D11/06
A * Seite 5, Zeile 24 - Seite 9, Zeile 32; 10-12 EO05D15/54
Abbildungen 1-9 *
A W0 2019/002877 Al (KOHLER MIRA LTD [GB]) |1-15

3. Januar 2019 (2019-01-03)
* Seite 14, Zeile 12 - Seite 15, Zeile 6;
Abbildungen 4-6 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer

Den Haag 1. Dezember 2020

Berote, Marc

oTOY»r <X

E
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L
: technologischer Hintergrund

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

Dokument

: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
- nichtschriftiche Offenbarung & Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
: Zwischenliteratur

18



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 763 909 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 20 18 4860

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

01-12-2020
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
WO 2013168152 Al 14-11-2013 CA 2872821 Al 14-11-2013
CN 104470410 A 25-03-2015
EP 2846668 Al 18-03-2015
WO 2013168152 Al 14-11-2013
WO 2019002877 Al 03-01-2019 CN 110678618 A 10-01-2020
EP 3622140 Al 18-03-2020
GB 2563907 A 02-01-2019
US 2020123822 Al 23-04-2020
WO 2019002877 Al 03-01-2019

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

19



EP 3 763 909 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 202018001213 U1 [0003] * AT 515252 B1[0058]
» DE 202018100721 U1 [0004]

20



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

